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Romantik ist Grenzüberschreitung. Wo es in der Aufklärung zuvörderst dar-
um ging, zu analysieren, zu spezifizieren und zu systematisieren, spricht 
Friedrich Schlegel nun (im 116. Athenäus-Fragment) von einer „progressi-
ven Universalpoesie“, die nicht allein „alle getrennten Gattungen der Poesie 
wieder zu vereinigen“ sucht, sondern zudem vorgibt, „auch Poesie und Pro-
sa, Genialität und Kritik, Kunstpoesie und Naturpoesie bald mischen, bald 
verschmelzen“ zu wollen. Und nicht nur das: Es soll eine „neue Mythologie“ 
(Gespräch über die Poesie) geschaffen werden, eine Anschauung von 
Welt, in der alle (Wissenschafts-)Disziplinen wieder zusammentreten.  
Man mußte am Ende des 18. Jahrhunderts schmerzlich feststellen, daß 
Dichter und Wissenschaftler nicht mehr mit einer Stimme sprachen. Nicht 
allein Novalis (in den Lehrlingen zu Sais) thematisierte diese Entfremdung, 
selbst ein Nicht-Romantiker wie Goethe wünschte, da „die Wissenschaft 
sich aus der Poesie entwickelt habe“, daß „nach einem Umschwung von 
Zeiten, beide sich wieder freundlich, zu beiderseitigem Vorteil, auf höherer 
Stelle, gar wohl wieder begegnen könnten“ (Maximen und Reflexionen).  
Diese Symbiosebestrebungen, das Überschreiten der festgesetzten, diszi-
plinbestimmten Grenzen, die sich infolge zunehmender Spezialisierung im-
mer enger zogen, der Wunsch, den Kampf gegen die „Hydra der Empirie“ 
(Goethe) aufzunehmen und ‚das Ganze‘ zu erfassen, sind bekannt und in 
den letzten Jahren immer wieder einmal untersucht worden.1 
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Die vorliegende Veröffentlichung2 greift diese Thematik auf, jedoch mit einer 
durchaus neuen Akzentsetzung, denn sie macht das Verhältnis von Bilden-
der Kunst und Wissenschaft/Philosophie zu ihrem Schwerpunkt. Die Aufsät-
ze des Sammelbandes sind in ihrem Großteil Vorträge, die im September 
2017 auf einer Konferenz zum Thema Die Kunst der Romantik im Kontext 
von Naturphilosophie und Naturwissenschaft am Freien Deutschen Hochstift 
in Frankfurt am Main gehalten worden sind. Die Mehrzahl der Referate ba-
siert auf Arbeiten, die bereits publiziert worden waren.3 
Daß Philosophie und Kunst zusammengedacht wurden, macht Arne Zerbst 
in seinem Eröffnungsbeitrag einsichtig, der sich mit Schellings Konzept der 
Kunst als Organon der Philosophie beschäftigt und dessen Programm mit 
den ästhetischen Annahmen des Malers Philipp Otto Runge abgleicht. Un-
ter Bezugnahme auf Schellings Vorlesung über die Philosophie der Kunst 
(1802/03) und seiner Rede Ueber das Verhältnis der bildenden Künste 
zu der Natur (1807) werden „verdeckte systematische Verbindungslinien 
zwischen Runge und Schelling“ (S. 4) sichtbar gemacht, die sich u.a. in dem 
gemeinsamen Postulat erweisen, daß sich die Kunst in der Nachahmung 
der natura naturans, der schaffenden Natur, erfüllt – merkwürdig nur, daß 
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Schelling, trotz seiner innovativen Gedanken über die Kunst der Romantik, 
letztendlich doch das Stilideal des Klassizismus favorisiert hat. 
Auch der Beitrag von Thomas Lange thematisiert das Wechselverhältnis 
von Malerei und Naturphilosophie, jedoch liegt nun der Fokus auf dem Ma-
ler Runge, der, da er Natur als einen dynamischen Vorgang betrachtete, 
nach Möglichkeiten suchte, diesen sichtbar zu machen (z. B. in Form einer 
exponentielle[n] Spiralbewegung“ [S. 24]); diesen Modus phänomenologi-
scher Darstellung, in dem die Natur in ihrer Prozeßhaftigkeit und Ganzheit 
erscheint, wird von Lange als „potenzierter Empirismus“ (42) oder „bildneri-
sches Denken“ (S. 52) bezeichnet. 
Zwei Maler ganz unterschiedlicher Ausprägung bringt Gregor Wedekind zu-
sammen, den Porträtkünstler David d’Angers (1788 - 1856) und den Land-
schaftsmaler Caspar David Friedrich. Bemerkenswert ist, wie intensiv sich 
d’Angers mit dem Werk des Zeitgenossen beschäftigt hat; dieser habe gar 
„ein neues Genre“ (S. 55) kreiert, die ‚tragédie du paysage‘. Indem Friedrich 
exorbitante Kräfte der Natur in ihrem Widerspiel zeige, habe er – so Wede-
kind – einen ganz besonderen „Empfindungsraum“ (S. 67) geschaffen: In 
seinen Bildern ist „die Natur […] von einer Stimmung erfüllt, die den Men-
schen erfasst und seine Seele in Schwingungen versetzt“ (S. 67). 
Johannes Grave beschäftigt sich mit dem Natur- und Kunstbegriff, den der 
Militärhistoriker Otto August Rühle von Lilienstein (1780 - 1847) anhand der 
Bild-Werke Caspar David Friedrichs entwickelt hat, wobei er sich verschie-
dener Quellen bediente, der Organismus-Vorstellung Schellings, der Ge-
gensatzlehre von Adam Müller (1779 - 1829) und Goethes Doktrin von der 
Kunst als ‚zweiter Natur‘. Grave zeigt, daß und wie es Rühle verstand, trotz 
seiner eklektischen Aneignung des Vorgegebenen „durchaus neue, eigene 
Akzente zu setzen“ (S. 91). 
Auffällig ist, wie intensiv sich Maler und Naturwissenschaftler um 1800 mit 
Farbphänomenen beschäftigt haben. Jutta Müller-Tamm erschließt dieses 
„Farben-Netzwerk“ (S. 96) mit seinen wichtigsten Akteuren; zu ihm zählten 
vor allem Lorenz Oken (1779 - 1851), Carl Gustav Carus (1789 - 1869) und 
Goethe. So wie im vorliegenden Fall erweist sich auch in anderen Studien 
des Sammelbandes die zentrale Stellung Goethes in diesem Netzwerk. Ins-
besondere stellte dessen 1810 veröffentlichte Farbenlehre einen Bezugs-
punkt für die Maler und Naturphilosophen der Romantik dar, die wie er die 
Natur in ihrem Zusammenhang, als sich bewegender Organismus und vor 
allem phänomenal, anschauend dachten. 
Genau diesen Einfluß stellt auch Nina Amstutz fest, die sich in ihrer Studie 
mit den ‚Transparenten Bildern‘ von Caspar David Friedrich beschäftigt, und 
dabei herausarbeitet, wie stark dieser in Fragen von Optik und Naturkunde 
von Goethe inspiriert worden war. 
Die nun folgenden Aufsätze des Sammelbandes sind zwar dem Thema 
Kunst und Naturwissenschaft in ihrem Wechselverhältnis verpflichtet, weni-
ger jedoch dem Zeitkern der Romantik und deren Protagonisten.  
Joseph L. Clarke widmet sich dem Theaterarchitekten Carl Ferdinand Lang-
hans (1782 - 1869) und seinen Klangstudien, Werner Busch beschäftigt sich 
u. a. mit der Zeichnung von Wilhelm Kaulbach (1805 - 1874) Das Narren-



haus aus dem Jahr 1830 und dem Umgang mit Geisteskrankheiten, wobei 
er letztendlich an dem Phänomen und seiner zeitgenössischen Beschäfti-
gung mit ihm zu zeigen vermag, „wie komplex die Verschränkungen von 
Kunst, Naturwissenschaft und Naturphilosophie sein können“ (S. 186). 
Daß Krankheit und Abnormität wichtige thematische Schwerpunkte der bil-
denden Künste nach 1800 gewesen sind und damit der entstehenden Psy-
chiatrie zuarbeiteten, zumindest mit ihr in Kontakt standen, zeigen Julia 
Diekmann, die die Porträts von Patienten untersucht, die Carl Julius Milde 
(1803 - 1857) nach 1828 an einem Hamburger Krankenhaus angefertigt hat, 
und Karl Clausberg, der Doppelwesen aller Couleur ins Zentrum seiner Ar-
beit stellt und der Frage nachgeht, wie sich die Literatur und die sich etablie-
renden neuen Wissenschaftsdisziplinen (wie die Sinnesphysiologie und 
Psychologie) zu diesen Phänomenen verhalten haben . 
Das weite Spektrum an Gegenständen, das in den zehn Studien themati-
siert worden ist, beweist, wie unterschiedlich der Zugriff der Künstler auf die 
Natur war, so daß man mitnichten sagen könne, wie es der Titel des Buches 
nahezulegen scheint, daß es Das Bild der Natur in der Romantik gegeben 
habe. Belegt und veranschaulicht konnte werden, daß für viele Romantiker 
(wie auch für Goethe), Natur und Geist denselben Gesetzen unterliegen, 
und zugleich wurde immer wieder deutlich, „dass Kunst eine Form der Wis-
senschaft sei und umgekehrt“ (S. VII). Leider sind, was die Maler der Ro-
mantik betrifft, nur Runge und Friedrich eingehender in ihrem Bezug zur Na-
turphilosophie und -wissenschaft untersucht worden. 
Schließlich muß man konstatieren, daß die vorliegende Veröffentlichung 
einmal mehr die Crux eines Faches offenbart, welches, obgleich es sich mit 
einem zentralen Kulturgut der Menschen beschäftigt, im vorliegenden Falle 
mit der Kunst der Romantik, weitestgehend Verzicht darauf leistet, von der 
Allgemeinheit verstanden und gelesen zu werden – wie sonst ist zu verste-
hen, daß eine äußerlich sich anspruchslos erweisende Publikation von et-
was mehr als 200 Seiten 139 Euro [!] kosten muß. Wer so kalkuliert, will nur 
noch von den Spezialisten zur Kenntnis genommen werden. Schade. 
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